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(54) ROSETTENGARNITUR FÜR DRÜCKER BEI TÜREN ODER FENSTERN

(57) Die Erfindung betrifft eine Rosettengarnitur (2)
für einen Drücker (16) bei Türen oder Fenstern, mit einem
in einer Vertiefung in einem Tür- oder Fensterflügel (4)
montierbaren Unterkonstruktionsteil (6) und mit einer auf
das Unterkonstruktionsteil (6) aufbringbaren und lösbar
fixierbaren Abdeckrosette (8), die im aufgebrachten und
fixierten Zustand im wesentlichen flächenbündig mit ei-
ner die Vertiefung umgebenden Sichtseite des Tür- oder
Fensterflügels (4) angeordnet ist, wobei die Abdeckro-
sette (8) von einem ebenen Flachmaterialabschnitt ge-
bildet ist, der im aufgebrachten und fixierten Zustand pa-
rallel zu einer Ebene des Tür- oder Fensterflügels (4)
angeordnet ist und in Richtung orthogonal zu der Ebene
(10) des Tür- oder Fensterflügels (4) wenigstens ein vor-
stehendes Fixiermittel (14) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Unterkonstruktionsteil (6) wenigs-
tens ein Gegenfixiermittel (15) vorgesehen ist, und dass
beim Aufdrücken der Abdeckrosette (8) auf das Unter-
konstruktionsteil (6) das Fixiermittel (14) der Abdeckro-
sette (8) mit dem Gegenfixiermittel (15) an dem Unter-
konstruktionsteil (6) eine schnappende, rastende oder in
sonstiger Weise hintergreifende Fixierverbindung ein-
geht und dass diese Fixierverbindung bei erneutem Drü-
cken der Abdeckrosette (8) gegen das Unterkonstrukti-
onsteil (6) wieder gelöst wird, so dass die Abdeckrosette
(8) von dem Unterkonstruktionsteil (6) abgenommen
oder entlang dem Drücker (16) weg bewegt werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rosettengarnitur für
einen Drücker bei Türen oder Fenstern, mit einem in einer
Vertiefung in einem Tür- oder Fensterflügel montierbaren
Unterkonstruktionsteil und mit einer auf das Unterkons-
truktionsteil aufbringbaren und lösbar fixierbaren Ab-
deckrosette, die im aufgebrachten und fixierten Zustand
im wesentlichen flächenbündig mit einer die Vertiefung
umgebenden Sichtseite des Tür- oder Fensterflügels an-
geordnet ist, wobei die Abdeckrosette von einem ebenen
Flachmaterialabschnitt gebildet ist, der im aufgebrachten
und fixierten Zustand parallel zu einer Ebene des Tür-
oder Fensterflügels angeordnet ist und in Richtung or-
thogonal zu der Ebene des Tür- oder Fensterflügels we-
nigstens ein vorstehendes Fixiermittel aufweist. Unter
dem Begriff Drücker ist vorliegend auch ein Drehknauf
oder eine sonstige drückbare oder schwenkbare Hand-
habe zu verstehen.
[0002] Es ist bereits bekannt, flächenhafte Abdeckro-
setten für die flächenbündige Anbringung an einem Tür-
oder Fensterflügel mit vorspringenden Rast- oder Klem-
melementen zur Befestigung an dem Unterkonstrukti-
onsteil auszubilden. Zum Abnehmen dieser flächenhaf-
ten Abdeckrosetten muss ein Werkzeug verwendet wer-
den, das entweder an der äußeren Fuge zwischen Ab-
deckrosette und Fenster- oder Türflügel angreift, wobei
solchenfalls diese Fuge in optisch nicht ansprechender
Weise sehr breit gehalten werden muss, damit das Werk-
zeug eingreifen kann. Oder es werden im Bereich der
zentralen Öffnung für den Drücker zusätzliche Ausneh-
mungen vorgesehen, um die Abdeckrosette mittels eines
speziellen Werkzeugs aus ihrer Klemmverankerung ab-
zuziehen. Hierfür ist es allerdings erforderlich, dass der
Drücker zuvor abgenommen wird, damit die Ausneh-
mungen für das Werkzeug zugänglich sind. Dies impli-
ziert aber wiederum, dass der Drücker mittels einer seit-
lichen Madenschraube am Vierkantstab lösbar fixiert
werden muss. Eine solche seitliche Madenschraube ist
wiederum optisch nicht optimal. Aus DE 20 2007 006 438
U1 ist es bekannt, die Abdeckrosette gegen ein Feder-
element aufzudrücken und dann bajonettartige in eine
Hintergriffsstellung mit dem Unterkonstruktionsteil zu
verdrehen.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Rosettengarnitur der eingangs genann-
ten Art bereitzustellen, bei der die Montage und Demon-
tage einfacher durchführbar ist, ohne dass optisch wenig
gefällige breit bauende Fugen zwischen der Abdeckro-
sette und dem Fenster- oder Türflügel vorgesehen wer-
den müssen.
[0004] Diese Aufgabe wird bei einer Rosettengarnitur
der genannten Art erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass an dem Unterkonstruktionsteil wenigstens ein Ge-
genfixiermittel vorgesehen ist, und dass beim Aufdrü-
cken der Abdeckrosette auf das Unterkonstruktionsteil
das Fixiermittel der Abdeckrosette mit dem Gegenfixier-
mittel an dem Unterkonstruktionsteil eine schnappende,

rastende oder in sonstiger Weise hintergreifende Fixier-
verbindung eingeht und dass diese Fixierverbindung bei
erneutem Drücken der Abdeckrosette gegen das Unter-
konstruktionsteil wieder gelöst wird, so dass die Abdeck-
rosette von dem Unterkonstruktionsteil abgenommen
oder entlang dem Drücker weg bewegt werden kann.
[0005] Mit der Erfindung wird also vorgeschlagen, die
Abdeckrosette mittels eines im Stand der Technik grund-
sätzlich vorbekannten Befestigungsmechanismus zu fi-
xieren und zu lösen, welcher zum Fixieren und zum Lö-
sen durch eine drückende Stellbewegung betätigt wird.
Ein solcher Mechanismus ist im Stand der Technik auch
als "Push-Push" Mechanismus bekannt, hat aber seither
keinen Eingang in die hier in Rede stehende Beschlag-
technik gefunden. Bei einem solchen "Push-Push" Me-
chanismus wird durch einmaliges Drücken eine Hinter-
griffsverbindung erzielt, die durch nochmaliges Drücken
wieder gelöst wird. Eine zusätzliche Entriegelungsmass-
nahme, etwa Drehen, wie bei einem Bajonettmechanis-
mus ist dabei nicht erforderlich und auch nicht vorgese-
hen.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung
braucht also zu Montage und zur Demontage der Ab-
deckrosette mit dem Finger lediglich ein kurzer Druck auf
die Abdeckrosette ausgeübt zu werden, was dazu führt,
dass die Abdeckrosette fixiert wird bzw. aus ihrer Fixier-
verbindung gelöst wird und dann abgenommen oder ent-
lang dem Drücker wegbewegt werden kann. Es muss
also kein Werkzeug eingesetzt werden, um unter Ausü-
bung einer Zugkraft die Klemmkräfte der Abdeckrosette
zu überwinden. Daher kann die Abdeckrosette auch im
Wesentlichen fugenfrei und flächenbündig in die Sicht-
seite des Fenster- oder Türflügels übergehen. In entspre-
chender Weise kann die zentrale Öffnung der Abdeck-
rosette auch im Wesentlichen wenigstens nahezu ent-
sprechend dem Außendurchmesser des Halses des Drü-
ckers ausgebildet werden, damit auch dort eine quasi
fugenfreie Anlage realisierbar ist, wobei die Rosette den-
noch entlang des Halses des Drückers bewegt werden
können soll. Dies bringt den wesentlichen Vorteil mit sich,
dass zum Lösen der Abdeckrosette der Drücker nicht
zuvor entfernt werden muss. Sondern durch Fingerdruck
auf die Abdeckrosette kann die Abdeckrosette gelöst und
dann entlang des Halses des Drückers vom Tür- oder
Fensterflügel, insbesondere nur geringfügig wegbewegt
und dann beispielsweise um 90° verdreht werden, so
dass Zugang zu den Schrauben genommen werden
kann, mittels derer das Unterkonstruktionsteil in der Ver-
tiefung in dem Türoder Fensterflügel festgelegt ist. Es
kann dann durch Lösen dieser Schrauben die Sachge-
samtheit von Unterkonstruktionsteil, Abdeckrosette,
Vierkantstab und Drücker gelöst und abgenommen wer-
den. In gleicher Weise können diese Komponenten als
werksseitig vorgefertigte Einheit vormontiert werden und
dann in der Vertiefung des Tür- oder Fensterflügels mon-
tiert werden.
[0007] Insbesondere in diesem Fall erweist es sich als
vorteilhaft, wenn das Unterkonstruktionsteil eine Quer-
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öffnung aufweist, in welche ein Halteelement, insbeson-
dere eine Madenschraube oder ein Spannstift, einsetz-
bar, insbesondere einschraubbar oder einsteckbar ist,
welches in seiner Haltestellung den Drücker oder einen
mit dem Drücker verbundenen Vierkantstab in axialer
Richtung unlösbar, d.h. nicht herausziehbar an dem Un-
terkonstruktionsteil hält. Nach dieser bevorzugten Aus-
führungsform lässt sich der Drücker nicht von außen ab-
ziehen, sondern es muss hierfür erst das Unterkonstruk-
tionsteil ausgebaut und das Haltelement gelöst werden.
Es wäre aber auch denkbar, dass die Komponenten Drü-
cker oder Vierkantstift durch Verbördelung mit einem
weiteren, insbesondere ringförmigen Element axial un-
lösbar an dem Unterkonstruktionsteil vorgesehen sind.
Die Komponenten Drücker oder Vierkantstift können
aber auch durch beliebige, insbesondere spreizbare Si-
cherungselemente demontierbar mit dem Unterkons-
truktionsteil verbunden sein.
[0008] Zur Realisierung des Push-Push-Mechanis-
mus können zahlreiche Konstruktionen eingesetzt wer-
den. Für die vorliegende Anmeldung erweist es sich als
vorteilhaft, wenn das Gegenfixiermittel am Unterkons-
truktionsteil wenigstens einen schwenkbaren oder aus-
lenkbaren, insbesondere federnd oder biegsam elastisch
schwenkbaren oder auslenkbaren, Schenkel mit einem
Hintergriffsmittel aufweist, welches die Fixierverbindung
mit dem Fixiermittel der Abdeckrosette eingeht, indem
der Schenkel beim Aufdrücken der Abdeckrosette auf
das Unterkonstruktionsteil ausgelenkt wird und dann in
eine Hintergriffsstellung mit einem korrespondierenden
Hintergriffsmittel des Fixiermittels der Abdeckrosette ge-
langt.
[0009] In Weiterbildung dieses Erfindungsgedankens
ist der schwenkbare oder auslenkbare Schenkel derart
vorgesehen und ausgebildet, dass bei erneutem Drü-
cken der Abdeckrosette gegen das Unterkonstruktions-
teil der Schenkel in eine Freigabestellung verschwenkt
oder ausgelenkt wird.
[0010] Da bei den hier in Rede stehenden Unterkons-
truktionsteilen der zur Verfügung stehende Bauraum na-
turgemäß begrenzt ist, erweist es sich als vorteilhaft,
wenn das Gegenfixiermittel eine von dem Unterkonstruk-
tionsteil lösbare bauliche Einheit bildet, welche in eine
hierfür vorgesehene Ausnehmung an dem Unterkons-
truktionsteil einsetzbar ist. Dies eröffnet die Möglichkeit,
dass derjenige Teil des Fixier- und Lösemechanismus,
welcher dem Unterkonstruktionsteil zugeordnet ist, als
eine separate bauliche Einheit realisiert, dargeboten und
dann an dem Unterkonstruktionsteil vorgesehen werden
kann, so dass am Unterkonstruktionsteil lediglich eine
hierfür korrespondierende Aufnahme in Form der Aus-
nehmung vorgesehen werden muss.
[0011] Hierbei erweist es sich als vorteilhaft, wenn die
Ausnehmung in einer Anlageseite des Unterkonstrukti-
onsteils für die Abdeckrosette mündet und derart ausge-
bildet ist, dass die bauliche Einheit in Tiefenrichtung, also
orthogonal zu der Ebene des Tür- oder Fensterflügels
und zu der Anlageseite des Unterkonstruktionsteils für

die Abdeckrosette, in diese Ausnehmung einsetzbar ist
und darin verliersicher gehalten ist. Es wäre hier denkbar,
dass die bauliche Einheit beim Einsetzen in die Ausneh-
mung in eine Raststellung in dem Unterkonstruktionsteil
gelangt.
[0012] Nach einem weiteren Gedanken zur Ausbil-
dung der Ausnehmung und der baulichen Einheit erweist
es sich als vorteilhaft, wenn die Ausnehmung derart ran-
doffen ausgebildet ist, dass die bauliche Einheit von einer
Seite in die Ausnehmung eingesetzt werden kann, also
durch eine Fügebewegung in der Ebene des Tür- oder
Fensterflügels oder der Anlageseite des Unterkonstruk-
tionsteils für die Abdeckrosette. In Weiterbildung dieses
Erfindungsgedankens könnte die Ausnehmung eine
Schiebesitzaufnahme für die bauliche Einheit bilden. Sol-
chenfalls erweist es sich als vorteilhaft, dass diese Schie-
besitzaufnahme zugleich einen Hintergriff mit der bauli-
chen Einheit ausbildet, derart, dass die bauliche Einheit
orthogonal zu der Ebene des Tür- oder Fensterflügels
oder zu der Anlageseite des Unterkonstruktionsteils für
die Abdeckrosette nicht aus der Ausnehmung herausge-
zogen werden kann.
[0013] Das Fixiermittel, welches von dem ebenen
Flachmaterialabschnitt in Richtung auf das Unterkons-
truktionsteil vorsteht, könnte in an sich beliebiger Weise
ausgebildet sein, um eine Hintergriffsverbindung mit dem
Gegenfixiermittel auszubilden. Es erweist sich als vor-
teilhaft, wenn das Fixiermittel an der Abdeckrosette L-
förmig oder T-förmig oder pilzförmig ausgebildet ist. Es
könnte mit dem Flachmaterialabschnitt der Abdeckroset-
te einstückig ausgebildet oder an den Flachmaterialab-
schnitt der Abdeckrosette angespritzt, angeschweißt
oder angelötet sein, vorzugsweise je nach Materialbe-
schaffenheit des Flachmaterialabschnitts, der vom
Grundsatz her beliebig sein kann, also insbesondere aus
Metall und/oder aus Kunststoff hergestellt sein kann.
[0014] Wie eingangs bereits erwähnt, erweist es sich
als vorteilhaft, wenn die Abdeckrosette eine einem Au-
ßendurchmesser des Drückers entsprechende kreisför-
mige Öffnung aufweist, mit der sie einen Außenumfang
eines Halses des Drückers im wesentlichen spielfrei um-
gibt und gegenüber diesem Hals verschieblich und vor-
zugsweise drehbar ist.
[0015] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den beigefügten Paten-
tansprüchen und der zeichnerischen Darstellung und
nachfolgenden Beschreibung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Rosettengarnitur.
[0016] In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 eine perspektivische, schematische und teil-
weise Darstellung der Anordnung einer erfin-
dungsgemäßen Rosettengarnitur an einem
Tür- oder Fensterflügel;

Figur 2 eine erfindungsgemäße Rosettengarnitur in
explosionsartiger Darstellung mit einem Drü-
cker und Vierkantstab;
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Figur 3 ein Detail aus Figur 2;

Figur 4 die Rosettengarnitur nach Figur 2; und

Figur 5 ein Detail aus Figur 4.

[0017] Die Figuren zeigen eine erfindungsgemäße Ro-
settengarnitur 2 für einen Tür- oder Fensterflügel 4. Die
Rosettengarnitur 2 umfasst ein Unterkonstruktionsteil 6
und eine flächenhafte Abdeckrosette 8. Die Abdeckro-
sette 8 ist aus einem ebenen Flachmaterialabschnitt ge-
bildet und umfasst an den Flachmaterialabschnitt insbe-
sondere angefügte oder einstückig mit diesem ausgebil-
dete in Richtung orthogonal zu einer Ebene 10 des Tür-
oder Fensterflügels 4 bzw. orthogonal zu einer Anlage-
ebene oder Anlageseite 12 des Unterkonstruktionsteils
6 für die Abdeckrosette 8 vorstehende Fixiermittel 14.
Diese Fixiermittel 14 der Abdeckrosette 8 wirken mit Ge-
genfixiermitteln 15 an dem Unterkonstruktionsteil 6 auf
noch näher zu beschreibende Weise fixierend und lö-
send zusammen. Ferner sind von der Rosettengarnitur
2 umfasst oder mit dieser zusammenwirkend vorgese-
hen ein Drücker 16 und ein Vierkantstab 18, wobei der
Vierkantstab 18 in einer Montageöffnung des Unterkon-
struktionsteils 6 drehfest mit einem dort vorgesehenen
Betätigungsmechanismus einsteckbar und verbindbar
ist.
[0018] Das Unterkonstruktionsteil 6 wird in eine ent-
sprechend komplementär ausgebildete Vertiefung in
dem Fenster- oder Türflügel 4 eingesetzt und dort bei-
spielsweise mittels nicht dargestellter Schrauben fixiert,
die durch axiale Schraubendurchgangsöffnungen 24 in
dem Unterkonstruktionsteil 6 hindurchgreifen. Hierbei
kann die Rosettengarnitur 2 als werksseitig vorgefertigte
Sachgesamtheit die in Figur 4 dargestellten vormontier-
ten Komponenten umfassen, wobei der Drücker 16 mit-
tels Vierkantstab 18 bereits an dem Unterkonstruktions-
teil 6 festgelegt sein kann, und zwar insbesondere mittels
einer Madenschraube, die in eine seitliche Gewindeöff-
nung 26 in dem Unterkonstruktionsteil 6 eingeschraubt
ist oder mittels eines eingesteckten Spannstifts, wobei
auch andere Arten der axialen Festsetzung des Drückers
und Vierkantstabs an dem Unterkonstruktionsteil denk-
bar sind. Danach wird die Abdeckrosette 8 gegen die
Anlageebene 12 des Unterkonstruktionsteils 6 gedrückt.
Hierbei und hierdurch gelangen das Fixiermittel 14 der
Abdeckrosette 8 und das Gegenfixiermittel 15 an dem
Unterkonstruktionsteil 6 in eine schnappende, rastende
oder in sonstiger Weise hintergreifende Fixierverbin-
dung. Erfindungsgemäß sind Fixierelement 14 und Ge-
genfixierelement 15 so ausgebildet, dass bei erneutem
Fingerdruck auf die Abdeckrosette 8 diese Fixierverbin-
dung wieder gelöst wird. Man erkennt am besten aus
Figur 3, dass das Fixierelement 14 der Abdeckrosette 8
in Form eines beispielhaft T-förmigen Vorsprungs aus-
gebildet ist. Das Fixiermittel 14 umfasst vorzugsweise
wenigstens eine Anlaufschräge 30 und durch seine T-
Form einen hintergreifbaren Bereich 32, der ein Hinter-

griffsmittel 34 bildet. Das Gegenfixiermittel 15, welches
bei dem Unterkonstruktionsteil 6 ausgebildet ist, umfasst
eine bauliche Einheit 36, die beispielhaft ungefähr qua-
derförmig ausgebildet ist und schwenkbare oder aus-
lenkbare Schenkel 38 aufweist, die jeweils einen hinter-
greifbaren Bereich 40 als Hintergriffsmittel 42 umfassen
und mit dem Hintergriffsmittel 34 der Abdeckrosette 8
formschlüssig zusammenwirken. Die bauliche Einheit 36
ist derart ausgebildet, dass bei erneutem Drücken der
Abdeckrosette 8 gegen die Anlageebene 12 des Unter-
konstruktionsteils 6 die Schenkel 38 in eine Freigabe-
stellung verschwenkt oder ausgelenkt werden, so dass
die Hintergriffsverbindung mit dem Fixiermittel 14 der Ab-
deckrosette 8 gelöst wird, damit die Abdeckrosette ab-
genommen oder abgezogen werden kann. Dies eröffnet
die Möglichkeit, dass die Abdeckrosette 8 im einge-
schraubten Zustand des Unterkonstruktionsteils 6 mit
montiertem Drücker 16 und Vierkantstab 18 von dem Un-
terkonstruktionsteil 6 gelöst und wie in Figur 4 angedeu-
tet entlang des Halses des Drückers 16 von dem Unter-
konstruktionsteil 6 wegbewegt werden kann. Sie kann
nun verschwenkt werden, so dass Zugriff auf die in den
Durchgangsöffnungen 24 eingeschraubten Schrauben
genommen werden kann, um das Unterkonstruktionsteil
6 von dem Tür- oder Fensterflügel 4 zu lösen. Die Ver-
wendung eines Instruments zur Überwindung einer
Klemmverbindung zwischen Abdeckrosette und Unter-
konstruktionsteil ist nicht erforderlich. Demgemäß müs-
sen auch keine störenden Fugen als Werkzeugansetz-
stelle vorgesehen werden, und es ist auch nicht erfor-
derlich, den Drücker 16 vor Demontage der Abdeckro-
sette 8 abzunehmen. In weiterer Konsequenz ist es des-
halb auch nicht erforderlich, dass der Drücker 16 mittels
einer optisch störenden Madenschraube seitlich am Vier-
kantstab 18 befestigt werden muss, vielmehr kann diese
Befestigung in dem Bereich des Unterkonstruktionsteils
6 erfolgen (siehe Bezugszeichen 26 in Figur 4) und damit
in die Vertiefung in dem Tür- oder Fensterflügel 4 verlegt
werden.
[0019] Die in Figuren 3, 4 und 5 dargestellte bauliche
Einheit 36 ist vorzugsweise vorgefertigt und im beispiel-
haft dargestellten Fall in eine Ausnehmung 44 in dem
Unterkonstruktionsteil 6 einsetzbar. Die Ausnehmung 44
mündet einerseits in der Anlageseite 12 des Unterkons-
truktionsteils 6 und ist andererseits zur Seite hin randof-
fen ausgebildet, so dass die bauliche Einheit 36 in einer
seitlich Fügebewegung in die Ausnehmung 44 einge-
setzt werden kann. Diese Fügebewegung erfolgt dann
in einer Ebene parallel zur Ebene 10 des Türoder Fens-
terflügels 4. Wie am besten aus Figur 3 ersehen werden
kann, bildet die Ausnehmung 44 eine Schiebesitzaufnah-
me 46 mit steg- oder rippenartig ausgebildeten Längs-
führungsmitteln 48. Entlang dieser Längsführungsmittel
48 ist die bauliche Einheit 36 in die Ausnehmung 44 ein-
setzbar. Mit entsprechend der Längsführungsmittel 48
ausgebildeter seitlicher Kontur der baulichen Einheit 36
ist die bauliche Einheit 36 orthogonal zur Erstreckung
der Längsführungsmittel 48 in der Aufnahme 44 verlier-
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sicher gehalten.

Patentansprüche

1. Rosettengarnitur (2) für einen Drücker (16) bei Türen
oder Fenstern, mit einem in einer Vertiefung in einem
Tür- oder Fensterflügel (4) montierbaren Unterkon-
struktionsteil (6) und mit einer auf das Unterkons-
truktionsteil (6) aufbringbaren und lösbar fixierbaren
Abdeckrosette (8), die im aufgebrachten und fixier-
ten Zustand im wesentlichen flächenbündig mit einer
die Vertiefung umgebenden Sichtseite des Tür- oder
Fensterflügels (4) angeordnet ist, wobei die Abdeck-
rosette (8) von einem ebenen Flachmaterialab-
schnitt gebildet ist, der im aufgebrachten und fixier-
ten Zustand parallel zu einer Ebene des Tür- oder
Fensterflügels (4) angeordnet ist und in Richtung or-
thogonal zu der Ebene (10) des Tür- oder Fenster-
flügels (4) wenigstens ein vorstehendes Fixiermittel
(14) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Unterkonstruktionsteil (6) wenigstens ein Ge-
genfixiermittel (15) vorgesehen ist, und dass beim
Aufdrücken der Abdeckrosette (8) auf das Unterkon-
struktionsteil (6) das Fixiermittel (14) der Abdeckro-
sette (8) mit dem Gegenfixiermittel (15) an dem Un-
terkonstruktionsteil (6) eine schnappende, rastende
oder in sonstiger Weise hintergreifende Fixierverbin-
dung eingeht und dass diese Fixierverbindung bei
erneutem Drücken der Abdeckrosette (8) gegen das
Unterkonstruktionsteil (6) wieder gelöst wird, so
dass die Abdeckrosette (8) von dem Unterkonstruk-
tionsteil (6) abgenommen oder entlang dem Drücker
(16) weg bewegt werden kann.

2. Rosettengarnitur nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Unterkonstruktionsteil (6)
eine Queröffnung (26) aufweist, in welche ein Hal-
teelement, insbesondere eine Madenschraube oder
ein Spannstift, einsetzbar, insbesondere ein-
schraubbar oder einsteckbar ist, welches in seiner
Haltestellung den Drücker (16) oder einen mit dem
Drücker (16) verbundenen Vierkantstab (18) in axi-
aler Richtung unlösbar an dem Unterkonstruktions-
teil (6) hält.

3. Rosettengarnitur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gegenfixiermittel (15)
wenigstens einen schwenkbaren oder auslenkba-
ren, insbesondere federnd oder biegsam elastisch
schwenkbaren oder auslenkbaren, Schenkel (38)
mit einem Hintergriffsmittel (42) aufweist, welches
die Fixierverbindung mit dem Fixiermittel (14) der
Abdeckrosette (8) eingeht, indem der Schenkel (38)
beim Aufdrücken der Abdeckrosette (8) auf das Un-
terkonstruktionsteil (6) ausgelenkt wird und dann in
eine Hintergriffsstellung mit einem korrespondieren-
den Hintergriffsmittel (34) des Fixiermittels (14) der

Abdeckrosette (8) gelangt.

4. Rosettengarnitur nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der schwenkbare oder aus-
lenkbare Schenkel (38) derart vorgesehen und aus-
gebildet, dass bei erneutem Drücken der Abdeckro-
sette (8) gegen das Unterkonstruktionsteil (6) der
Schenkel (38) in eine Freigabestellung verschwenkt
oder ausgelenkt wird.

5. Rosettengarnitur nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gegenfixiermittel (15) eine von dem
Unterkonstruktionsteil (6) lösbare bauliche Einheit
(36) bildet, welche in eine hierfür vorgesehene Aus-
nehmung (44) an dem Unterkonstruktionsteil (6) ein-
setzbar ist.

6. Rosettengarnitur nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausnehmung (44) in einer
Anlageseite (12) des Unterkonstruktionsteils (6) für
die Abdeckrosette (8) mündet und derart ausgebildet
ist, dass die bauliche Einheit (36) in Tiefenrichtung,
also orthogonal zu der Ebene (10) des Tür- oder
Fensterflügels und zu der Anlageseite (12) des Un-
terkonstruktionsteils (6) für die Abdeckrosette (8), in
diese Ausnehmung (44) einsetzbar ist und darin ver-
liersicher gehalten ist.

7. Rosettengarnitur nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausnehmung (44) derart
randoffen ausgebildet ist, dass die bauliche Einheit
(36) von einer Seite in die Ausnehmung (44) einge-
setzt werden kann, also durch eine Fügebewegung
in der Ebene (10) des Tür- oder Fensterflügels (4)
oder der Anlageseite (12) des Unterkonstruktions-
teils (6) für die Abdeckrosette (8).

8. Rosettengarnitur nach Anspruch 5, 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung (44)
eine Schiebesitzaufnahme (46) für die bauliche Ein-
heit (36) bildet.

9. Rosettengarnitur nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schiebesitzaufnahme (46)
zugleich einen Hintergriff mit der baulichen Einheit
(36) ausbildet, derart, dass die bauliche Einheit (36)
orthogonal zu der Ebene (10) des Tür- oder Fens-
terflügels (4) oder zu der Anlageseite (12) des Un-
terkonstruktionsteils (6) für die Abdeckrosette (8)
nicht aus der Ausnehmung (44) herausgezogen wer-
den kann.

10. Rosettengarnitur nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fixiermittel (14) der Abdeckrosette (8)
L-förmig oder T-förmig oder pilzförmig ausgebildet
ist.
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11. Rosettengarnitur nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fixiermittel (14) mit dem Flachmate-
rialabschnitt einstückig ausgebildet oder an den
Flachmaterialabschnitt der Abdeckrosette (8) ange-
spritzt, angeschweißt oder angelötet ist.

12. Rosettengarnitur nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Abdeckrosette (8) eine einem Außen-
durchmesser des Drückers (16) entsprechende
kreisförmige Öffnung aufweist, mit der sie einen Au-
ßenumfang eines Halses des Drückers (16) im we-
sentlichen spielfrei umgibt und gegenüber diesem
Hals verschieblich und vorzugsweise drehbar ist.
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